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1Und es erschien ein großes Zeichen im Himmel: eine Frau, mit der Sonne bekleidet, und der 

Mond unter ihren Füßen und auf ihrem Haupt eine Krone von zwölf Sternen. 
2Und sie war schwanger und schrie in Kindsnöten und hatte große Qual bei der Geburt. 
3Und es erschien ein anderes Zeichen im Himmel, und siehe, ein großer, roter Drache, der hatte 

sieben Häupter und zehn Hörner und auf seinen Häuptern sieben Kronen, 
4und sein Schwanz fegte den dritten Teil der Sterne des Himmels hinweg und warf sie auf die 

Erde. Und der Drache trat vor die Frau, die gebären sollte, damit er, wenn sie geboren hätte, ihr 

Kind fräße. 
5Und sie gebar einen Sohn, einen Knaben, der alle Völker weiden sollte mit eisernem Stabe. Und 

ihr Kind wurde entrückt zu Gott und seinem Thron. 
6Und die Frau entfloh in die Wüste, wo sie einen Ort hatte, bereitet von Gott, dass sie dort ernährt 

werde tausendzweihundertsechzig Tage. 

 Offenbarung 12, 1-6 

Predigt am 25.12.2017 - 1. Weihnachtstag 
 
Liebe Gemeinde, 
 

Weihnachten hört sich anders an!  

Oder? 
Weihnachten, das sind doch Geschichten vom Nikolaus und seinen guten Taten! - 
Weihnachten, das ist doch das Christuskind mit seiner wunderbaren Geburt und seiner 
Freundlichkeit. - Weihnachten, das sind doch die vielen schönen Berichte, bei denen uns das 

Herz aufgeht. 
Oder? 
Oder ist das wahre Weihnachten die Geschichte von der Geburt des Gottessohnes, des Jesus 
von Nazareth. Die Geschichte einer willkürlichen Volkszählung, einer mühsamen Reise der 
hochschwangeren Maria, die Geburt in einer Notunterkunft, beäugt von armen und wilden 
Gesellen. 
Ist das die Weihnachtsgeschichte? 
Oder ist es das, was uns der Seher hier in der Offenbarung erzählt? Eine dramatische 
Geschichte, eine schwere und äußerst schmerzhafte Geburt, die von Anfang an gefährdet, ja 
bedroht ist, - Mutter und Kind! – Die Geburt eines Herrschers, dem man am allerbesten sofort 
den Garaus macht, bevor er das Zepter an sich nimmt. Der darum entrückt, ja gerettet werden 
muss, vor den Feinden, die ihm nachstellen – und vor denen auch die Mutter sich verbergen 
muss. 
Ist das die Weihnachtsgeschichte? 
 

Eins ist klar: Wir werden uns bewusst wie einseitig, ja wie rosarot wir das Christusfest doch 
feiern! - Der Seher macht uns sehr deutlich, welches Drama sich mit diesem Ereignis – der 
Geburt des verheißenen Messias – verbindet und welche Hoffnungen daran anknüpfen. 
Weihnachten – das hört sich beim Seher auf jeden Fall völlig anders an! – Er würde sagen: 
Existentieller! – Wirklicher! – Realer. 
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An Weihnachten geht es nicht um die Hausgeburt der Maria, sondern um die schmerzlich 
ersehnte und zugleich gefürchtete Geburt des Messias der Welt.  
 

Zunächst also:  

Weihnachten, das ist die Geschichte schmerzlicher Sehnsucht. 

Eine Frau ist schwanger. Sie schreit vor Schmerzen in ihren Geburtswehen. Das Kind wird 
schon sehnlichst erwartet. Es soll endlich kommen, aber es zieht sich hin. Es dauert. Der 
Messias will sich nicht einstellen. 
Die Frau ist nicht irgendeine Frau. Sie ist umgeben oder sogar bekleidet mit dem Glanz der 
Sonne, dem Licht Gottes. Sie trägt eine Krone mit 12 strahlenden Sternen, die das Gottesvolk 
repräsentieren. Und sie steht auf der Sichel des Mondes, dem Licht in der Nacht der Welt. 
Es ist nicht Maria, die der Seher hier im Himmel sieht. Es ist die Tochter Zion, die mit Inbrunst 
das Kommen des verheißenen Messias erwartet. Es ist das Volk Gottes – das alte, aber auch 
das neue – es sind die 12 Erzväter, Sippen, Stämme Israels, aber genauso auch die 12 Apostel, 
die Gemeinde, die Kirche Jesu Christi – alle, die mit Gottes Herrlichkeit bekleidet sind und 
doch auf dieser Erde, in dieser Welt! leben und warten und sich sehnen nach dem Kommen des 
Messias.  
Es war, es ist eine schwere Geburt. Die Tochter Zion schreit vor Schmerz. Einerseits weil er 
feststeckt, weil er nicht kommt, weil er verzieht. Dabei war es schon so oft höchste Zeit: 
damals vor und im babylonischen Exil. – Dann nach der Befreiung, der mühsame Neuanfang. 
Wie inbrünstig haben die Propheten das Kommen des Messias verkündigt. Er kam nicht. – Aber 
die Griechen.  Und erneut wird Jerusalem erobert und der Tempel entweiht. – Und dann? -Die 
Römer. – Und Er? 
Und andererseits der Schmerz durch die Verführer. Denn es kamen die, die das Reich mit 
Gewalt herbeikämpften, die Makkabäer, die Sikarier, die Zeloten. Und dann, dann kamen auch 
die Scharlatane, die riefen: Hier ist der Messias. Dort ist das Reich Gottes. Und die so das Volk 
verführten.  
Das Elend, die Not, die Bedrängnis der Tochter Zion wurde immer größer. – Wann kommt 
endlich der Messias? – Kommt er überhaupt noch? 
Das sind die Geburtswehen der Frau, des Gottesvolkes – damals, und in einem bestimmten 
Sinne bis heute: Gemeinsam mit Zion warten wir auf die Ankunft Christi - in Herrlichkeit. 
 

Und nicht nur wir! 

Weihnachten, das sind auch Geschichten entschiedener Gegnerschaft. 

Ja da warten noch ganz andere auf die Ankunft des Messias:  
Völker, Herrscher, Priester, Gewaltige – die gesamte Welt, mit all ihrer Macht, - vor allem: mit 
ihrer verneinenden und vernichtenden Macht.  
Das meint das Zeichen des feuerroten Drachens. Mit seinen sieben Köpfen ist er überall 
präsent, hat überall seine Spitzel, seine Leute und räumt seine Gegner brutal aus dem Weg. 
Mit seinen 10 Hörnern ist er die Supermacht in seinem Reich, kann tun und lassen, was er will. 
Und da steht ein Name damals ganz oben auf der Liste: Nero! - Er ist nicht das Vorbild, aber er 
ist die aktuelle Verkörperung all der Kräfte und Interessen, die eines nicht brauchen: Einen 
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Messias. Einen, der ihre Macht in Frage oder in Abrede stellt. Einen vielleicht sogar, der sie zur 
Verantwortung ziehen will für all ihre Untaten. 
Nein, einen Messias brauchen sie nicht! - Die Mächtigen dieser Erde wollen sich absolut nicht 
in ihre Interessen und Machtsphären hineinreden lassen – ob sie Nero heißen oder Herodes, 
Stalin oder Kim Jong-un, ob Sie eine Weltbank dirigieren, oder nur die Rifle-Association – also 
den Verband der Schusswaffenfirmen - oder einen Saatmittelproduzenten. Sie alle wollen ihre 
Geschäfte auch in Zukunft ungestört weitertreiben. 
Und sie tun alles dafür, dass das so bleibt: Sie lügen wie gedruckt, sie fälschen Wahlen, sie 
blenden Regierungen, sie foltern und töten Menschen, sie führen Kriege, sie waschen Gehirne 
– um ihrer Sache willen. - Und jeder, der aufsteht, - wird niedergemacht. – Das ist der 
Rattenschwanz des Drachens, der die Lichter und Hoffnungen vom Himmel fegt. 
 

Doch Weihnachten ist auch die Geschichte von der Erlösung des Kosmos – der gesamten 

Schöpfung! 

Denn endlich wird er geboren, kommt er zur Welt, der Messias - Jesus von Nazareth! - Er ist 
nicht nur Licht für Israel, sondern Hoffnung auf Erlösung für alle Nationen dieser Welt, die 
unter dem Diktat und Terror ihrer Herrscher stöhnen und leiden. – Und nicht nur die 
Menschen: Auch die Tiere, die so sinnlos abgeschlachtet werden, wegen eines Horns, wegen 
unserer gierigen Völlerei oder einfach nur aus Zeitvertreib. Und die Welt der Pflanzen, der 
Genpool der Natur, die Vielfalt der Arten, gegen die die Geschäftemacher dieser Welt Krieg 
führen – im Amazonasgebiet oder im Dschungel von Myanmar. 
Er kommt zur Welt, ein neuer, der wahre König, und er regiert! – Nein! - Er hütet die Völker mit 
eisernem, mit ewigem Zepter.  
Seine Macht ist die Macht des Wortes: Worte der Orientierung, Worte des Verstehens, Worte 
der Vergebung, Worte die also aufrichten und Mut machen – aber auch klären und zur 
Verantwortung ziehen.  
Seine Macht ist auch die Macht seiner Liebe. Sie gilt ewig. - Liebe, die sich einsetzt, die 
Grenzen zieht, Liebe, die sich erbarmt, Liebe, die nicht fallen lässt, sondern treu ist, - Liebe, 
die sich hingibt. 
Er kommt in unsere Welt, aber er ist ganz und gar nicht von unserer Welt! Denn sein Herrschen 
ist ein Hüten. 
Darum wird er erhöht - am Kreuz und in der Auferstehung entrückt - auf den Thron Gottes. 
Sein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Die Mächtigen dieser Erde haben also eines – trotz all ihrer Anstrengungen nicht vermocht: 
Sie konnten trotz all ihrer Anstrengungen seine Herrschaft nicht verhindern! – Nein, im 
Gegenteil: Ihre Bemühungen Jesus aus der Welt zu räumen, führen zum Sieg seiner Liebe über 
die Todesmächte der Herren dieser Welt. 
 

Trotz allem probieren sie es immerfort! 

Und darum ist Weihnachten auch die Geschichte der Bewährung und Bewahrung  

Die Frau, das Volk Gottes, hier vielleicht mit der Zuspitzung ‚die Gemeinde Christi‘, wird zum 
Ziel des Drachens.  
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Nachdem die Herrschaft des Messias nicht mehr verhindert werden kann, soll wenigstens sein 
Volk mundtot gemacht werden. 
Überall, wo sie Zeugnis ablegen von ihrem Hüter und Herrn, und damit den Kaiserkult 
ablehnen, werden sie stigmatisiert und zu möglichen Opfern des Verrats und der Gewalt.  
Überall, wo sie sich für die Werte des Lebens, für den Weg der Güte, für die Kraft der Liebe 
einsetzen, werden sie an den Rand der Gesellschaft gedrängt. 
Darum geht es: Unser Zeugnis zu unterbinden! Die Gemeinde mundtot zu machen. Und sie 
haben es beinahe geschafft – heute, mitten unter uns! 
Aber Gott bereitet der Gemeinde einen Zufluchtsort: die Wüste, Afrika, Asien – wir werden es 
erleben. 
Die Wüste ist einerseits Symbol der Einschränkung, des Mangels, - aber vor allem ist die Wüste 
der Ort besonderer Gottesnähe und Gotteserfahrung. 
In der Bewährung erleben wir Bewahrung! - Gott ebnet der Frau einen Weg, schenkt einen 
Zufluchtsort und versorgt sie mit Nahrung - 1260 Tage lang. 
Das ist nun keine konkrete Zeitdauer, sondern eine symbolische Zahl aus dem Buch Daniel. Es 
beschreibt die Zeit zwischen Himmelfahrt und Wiederkunft Jesu – also eine beschränkte Zeit! 
Und es ist vor allem eine besonders qualifizierte Zeit. Denn es ist die Zeit, in der die Frau, die 
Gemeinde Gottes Bewahrung, Gottes Fürsorge erfährt. 
Nein, auch das Volk Gottes, die Gemeinde Christi können die Herren und Damen dieser Welt 
nicht überwinden. Am Ende stehen ihre Namen im Buch des Lebens und sie werden erhöht 
hinein in Gottes Herrlichkeit. 
 

Das mag nun ein karger Trost sein, - vielleicht sogar gar keiner – für uns! – Aber für die Leser 
damals, für die Leserinnen in den verschiedensten Bedrängnissen auch unserer heutigen Welt 
– sind das die Weihnachtsgeschichten, die sie – und vielleicht doch auch wir - brauchen: 
Denn… 
- Weihnachten – das war und ist bis heute eine schmerzhafte Geburt!  
- Und schon immer ist es eine Geschichte des Widerstands – angefangen bei Herodes, bei 

den Zeitgenossen Jesu, selbst in der eigenen Familie, aber auch in der Gemeinde – Petrus, 
Judas … 

- Aber es ist vor allem die Geschichte unserer Erlösung. Und zwar nicht nur meiner, - 
sondern der ganzen Welt, von allem, was lebt und sehnsüchtig wartet auf die Vollendung 
der Verheißung.  

- Und es ist eine Geschichte voller Bewahrung – des Evangeliums und des Gottesvolkes 
durch die Zeiten und Völker – und über alle Kontinente hinweg - und davon können auch 
wir doch viel erzählen. 

 

Anders darf sich Weihnachten einfach nicht anhören, sonst ist es vielleicht doch nicht die 
ganze Wahrheit und ganze Wirklichkeit Gottes. 
 
Amen Uwe Saßnowski 
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